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Der Werkhof Fdc ~ w ird 2012 aufgelöst und das Personal in Sissach und Schafisheim weiterbeschäftigt. Ta 

Strassenunterhalt wird mobiler
 
N ues onzept NSNW optimiert Ressourcen und schliesst Werkhof Frick 

VON TONI WIDMER 

Wir müssen laufend mehr Anlagen 
unterhalten und gleichzeitig die ge­
tiegenen An prüch der trassenbe­

nützer erfüllen. Ander its wird von 
uns auch erwartet, dass wir effizient 
und effektiv arbeireru, umsehr ibt 
G schäft leiter Ruedi Hafer den pa­
gar, der vom Stras enunterhaltsbe­
trieb NSNW [Nationalstrassen Nord­
westschweiz) tagtäglich gefordert 
wird . 

Autobahnwerkhöfe privatisiert 
NSNW wurde von den Kantonen 

Aargau. Ba elland und Solothum vor 
drei Jahren g gründet. im Hinbli k 

" 
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nalen

uf die p r 1. Januar 2008 erfolgte 
rnahrne des ation I tras nnet­
durch den Bund. Personal und 

Gerätschaften der ehemaligen kanto­
Autobahnwerkhof wurden 

von der neuen Firma übernommen. 
ügentümerin der NSNW sind die 

Kantone. Auftragg berin sind da 
Bundesamt für Strassen Astra sowie 
Kantone und Dritte. Das Modell ist in 
der chweiz bisher einzigartig. 

NSNW hat 2008 vorerst die be te­
henden Strukturen der Kantone 
üb ernomm n und ist mit sechs 
Standorten (Basel und issach, Frick, 
Neuenhof und Sehnfisheim. Oensin­
gen) gestartet. Inzwischen hat man 
Basel und Neuenhof bereits in die 

Standarte von Sissach und chafis­
heim integriert. 

Weg vom ärtli-Denken 
Im Laufe des J hres 2012 011 nun 

auch d r Werkhof Fric ufgehob 'n 
werden. Die 18 Mitarbeitenden kön­
nen ihren Job beb: lten und sich 
künftig den Teams von is .ach oder 
Schafisheim ans hliessen. 

Der Grund ist ein neu' Konzept. 
Bisher waren die einzelnen Bereiche 

für ihr n utobahnabschnitt v rant ­
wortlieh. Neu werden wir un iere 
Leute konzentri rt d rt ein erzen. 
wo e arn dringend ten ist. 0 ei­
gert un er Leisrun !Sf<J.higkeit und 
un ere Effizi nz . i ' I Ces h. ftsleirer 
Ilofer üb rzeugt, mache inn, 
wenn die Ber i h nicht mehr pn­
rnär ihr Gart hen pfl gen. sondern 
ihre Kräfte und ihr Know-ho gebün­
delt in den in den Dien I d Ganzen 
tellen würden. 

Ruedi Ho er ist klar. dass das neu 
Konzept von den zum Teil langjähri­
gen Mitarbeitenden einiges verlangt: 
, Für viele Ange teilte sind d r Werk· 
hof und die dazugehörenden Unter­
haltsbereiche nicht nur Arbeit . platz. 
Sie kennen jeden Randstein und jE'­
den Schacht. Mit ihrem Werkbofver­
lieren .ie in tück Heimat. Das ist 
emotional belastend.• Die Orts- und 
Anlagenkenntnis der Mitarbeiten­
den. erklärte Hafer. sei ab r weiter-

hm gefragt: , Die beste trategie 
nutzt nichts. wenn sie nicht von er­
fahrenen Mitarb Itern an der Front 
umgesetzt werden kann» Er hoffe 
de 'halb auch. dass möglichst die gan­
ze Fricker Crew im Boot bleibe. 

Mitarbeiter tlexib I einsetzen 
Von den NSNW-Mitarbeitem wer­

den künftig noch mehr Flexibilität 
und Mobilität verlangt: ,Si fahren 
nicht mehr jeden Morgen zuerst in 
den Werkhof und von dort auf die 
Strecke. Sie werden mobiler und 
kommen arn Morgen direkt an de 
Einsatzort . erklärt Hofer. Das neue 
Konzept werde nicht von heute auf 
morg n umgesetzt. Im Rahmen einer 
Pilotphase wolle m: n die gemachten 
Erfahrung n eh und nach einflie ­
en la en. Dabei . uch die aktive 

Mitarbeit der Angest Uren gefragt. 
Mit Winterdien t und Reinigung. 

Unterhalt von Grünfl ächen, trassen­
infrasrruktur mit Brücken. Tunnels. 
Rast- und Ausstellplätzen. dem Un­
terhalt elektrischer Anlagen und Si­
gnalanlag n, der ignalisierung von 
Baustellen sowie Reparaturen nach 
Unfällen hat die SNW 2010 knapp 
54 Mio. Franken umgesetzt und 2,1 
Mio. Franken Gewinnreserven bilden 
können. Der Personalbe t. nd 2008 
betrug 135 Personen, jetzt sind es 
180 . Das auch. weil heute weniger Ar­
beiten fremdvergeben werden. 


